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über den islamıschen Fundamentalısmus in der Bundesrepublık, über dessen finanzıelle nter-
stutzung und personelle usammensetzung (»Fundamentalısten-Filz«, 129 fl Bereıichert wıird das
ıld durch dıe Eınzelfallbeispiele ZUT iıslamısch-türkıschen Szene In West-Berlın
und urc dıe Schilderung der alltäglıchen TODIeme eıner Jungen türkıschen Muslıma In Berlın-
Kreuzberg ULLING).

Der Herausgeber selbst thematısıert anhand eines Interviews mıt einer ZU siam konvertierten
deutschen Tau StereoLy pe Vorstellungen und Vorbehalte gegenüber der islamıschen Lebensweilse.
Aufgrund der miıtunter aggressıven und pejoratıven Fragen gleicht das Interview Jjedoch eher
eiıner Dıskussıion, In der dıe efragte ihren Muslıma-Status rechtfertigen und nterstellun-
ScCcnh verteidigen muß

EINE schlüsselt eingehend die unterschiedlichen islamıschen Gruppilerungen und hre
Bezıehungen verschiedenen fundamentalıstischen Strömungen auf. unterscheıidet für die
Bundesrepublık 1er Gruppen nach ren Herkunftsländern, nämlıch türkısche, arabısche, Iranı-
sche und Jugoslawische Grupplerungen. eın Ergebnıis INnag überraschen, ist aber dringen-
der wahrzunehmen: »Die einzelnen ethnıschen Gruppen betonen hre Ethnizıtät gegenüber den
anders-ethnischen Muslımen. uch dazu dient der siam Türkısche und arabısche Fun-
damentalısten meıden sıch, Iraner bleiben unter sıch. Diıe Idee der fundamentalıstischen Einheit
stellt sıch als iıne Ilusıon heraus« Dieses dıfferenzierte ıld ırd durch den Schlußessay

BAMDADANS leider jedoch wiıeder verwiıscht. DADAN zeichnet, möglıcherweilse
aufgrund eigener Betroffenheit, eın uniısones Schreckensbild VO siam

Leıider rechtfertigen 90008 wenige Beıträge das dem uch entgegengebrachte Interesse. Denn den
ImM Vorwort aufgestellten Anspruch dıfferenzieren konterkarıert geradezu das Schlußkapıtel.
OCn auch der Orıientalıst und Journalıst BINSWANGER, immerhın mıt dreı VON Cun Beıträgen
vertretien, verläßt wıederholt dıe ene der deskriptiven Darstellung und engagılerten Auseımn-
andersetzung. Stellt In seinem ersten Aufsatz islamische Aktıvıtäten In der Bundesrepublık
unterschwellıg negatıv dar, entwiıckelt sıch In seinen beıden nachfolgenden Beıträgen quası

einem »Fundamentalısten-Ankläger«. och ırd Jer der Leser nıcht NUTr VO  — Fakten, Auf-
zählungen und der polemischen SpracheBI erschlagen, sondern dıe überwiegend auf
Pressemeldungen basıerenden Darstellungen schüren auch heimliche Angste und Vorurteile
gegenüber hlesigen Moslems DiIie Vorgehenswelse und DarstellungBI erinnert leider

eın Verfahren, das frappierend der Stigmatisierung Neuer Religiöser Bewegungen seinerzeıt
urc kirchliche »dektenexperten« äahnelt. Wohltuend en sıch dagegen dıe Beıträge VON

SCHULZE und EINE ab Vom Untertite]l und nspruc her INan einıges mehr erwarten
dürfen

Bielefeld Martın AaUMANN

olan, Albert: -Ott In SÜüdafrıka. Die Herausforderung des Evangeliums, Edıtion Ex0odus
Friıbourg-Brig 1989; 270

Zum Verständnıis des Buches des 1934 In Südafrıka geborenen ÄAÄLBERT Dominiıikaner
und Dozent Instıtut für Kontextuelle Theologıe In Johannesburg, ist das Vorwort unverziıcht-
bar Sein Buch, N, se1 keine »akademıiısche ITheologie«, sondern »eIn Versuch, das van-
gelıum In Südafrıka verkünden« 13) Es richtet sıch deshalb südafrıkanısche Chrısten, und
alle anderen Leser »MUSsen sıch verstehen, als ob S1e einem espräc zuhören« Das
Verfolgen des Gesprächs wırd N durch Angaben ZUT Bıographie NOLANS (n der Eınführung
VON EDMUND 5-10, und auch VO uftfor selbst, Uurc Informationen ZUT Ge-
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schıichte und Sıtuation Südafrıkas (1n der Einführung VON REN:! und fortlaufend Im eX und
durch den Anhang mıt den Texten der Freiheitscharta VON 1955 und der Frauencharta VON 1954
erleıichtert.

NOLANS Grundduktus Ist, dıe Verkündıigung des Evangelıums Im Kontext der polıtischen Krise
Südafrıkas betreiben, und das heißt, auf das reflektieren, » ott eute in unserem and
« (ZZ) Diıese Formel » Was Oott in Suüdafrıka <« durchzıeht das uch und bestimmt
NOLANS Verständnis VON kontextueller Evangelısıerung. „Nıcht WIr müssen das Evangelıum in
uUunseIec Sıtuation hıneın inkarnıeren, Ott {ut dıes und Ist schon eıfrıg dabe!1, t{un Wır
entdecken das Wort Gottes, WIr entdecken, Wäas ott eute tut und sagl, in den Zeichen uUuNnseIeT

Telt« (46) SO entnımmt dıe nhalte des Evangelıums als yeiner Nachricht für dıe
Armen und einer prophetischen Ofscha für UNSCIC Zelt« nıcht 1Ur der Bıbel, sondern auch
»UuNSeTIeET Erfahrung und unserer Lektüre der Zeichen der Zeit« (49) Entlang einıger ZEeN-

traler Begrıffe WIe „Sünde und Schuld«, »gekreuzigtes Volk«, »Erlösung«, »Hoffnung«, »Kampf«,
»Entlarvung des Systems« entfaltet seinen Versuch der Evangelısıerung. Wır europäl-
schen Zuhörer lernen dabe1 das Leıden als Ansatzpunkt VON Theologıe verstehen: ott ist In den
Opfern sıchtbar (Mt 25 das »Leıden MmMaCcC ott sıchtbar als den, den gesündıgt wırd«
(90) Wır begegnen 1Im Sanzcnh uch einer unwıderstehlichen offnung, offnung auf »Erlösung
VON unten« DıIe europälischen Leser hören auch NOLANS Kriıtık europäischen Chriısten
und ihrer Theologıe (vgl. 136), und S1e sınd mıtbetroffen, WEeNnNn VO  —_ seinen Problemen
miıt den Kırchen selbst (deren fehlender Demokratie und mangelnder Parteiliıchkeit) spricht und
dıe »Zuflucht Abstraktionen« brandmarkt (180; 244-256)

Theologısch krıtisiıeren möchte ich NOLANS Konstruktion eines Jüdıschen »Reinheiıts- oder
Heılıgkeitssystems« (92) das ZUT eıt Jesu geherrscht und die Menschen unterdrückt en soll

dıeses System in Bezıehung ZUuU System der Apartheid mıt seiınen Formen der
Ausgrenzung, Erniedrigung und nterdrückung. Diese Parallelısıerung ist aufgrun
seiner eıgenen Kontextualısıerungsmethode möglıch. Die Gefahr einer antıjudaistischen Bıbellek-
ture, dıe auch REN. In seiner Eınführung anspricht (9) sehe ich J1er leider gegeben. Jesus,
N, „erhob sıch das Jüdısche System seiner Zeıt, eı In sıch selbst eın System der
Unterdrückung WAal, das unerträgliche Leıden verursachte. Er wollte durch eIWwaAas ersetzen, das

Gottesherrschaft nannte«(84). Man kann das mosaıische Gesetz nıemals als »totales 5System«
O7 bezeichnen und schon Sal nıcht dıe bıblıschen Kategorien »Heılıgkeit« un: »Reimheit« In
Gegensatz ZUT »Gottesherrschaft« bringen Es ist Ja gerade S daß »Heılıgkeit« und Exodus
untrennbar zusammengehören! »Ich bın der Herr, der euch heıilıgt, der uch AdUus dem and Agyp-
ten herausgeführt hat, 0800| MC ott se1n, ich der Herr« (Lev sraels Befreiung AdUuSs
der Unterdrückung Ist »Heiligung« und ist Grundlage für dıe Heılıgkeitsforderungen, dıe nıcht
zuletzt sSOz1ale Gerechtigkeıt einklagen (Lev 191).

Münster Andrea aljerner

Pieris, Aloysius: Liebe und Weisheit. Begegnung VON CArıstentum und Buddhismus, aus Aem
Englıschen übersetzt und herausgegeben VON Wolfgang Sıepen, Matthıas-Grünewald-Verlag
Maınz 1989; 203

Wenn ahr ist, daß westliche JIheologen an den asıatıschen Theologen nıcht länger vorbeı
kommen können, ann gılt dies insbesondere für einen Theologen aUus Sr 1 anka,
PIERIS SJ (1934) Man spürt seınen Eıinfluß in (Ost und West und dıe Veröffentlichungen der
Federation der Asıatischen Bıschofskonferenzen zeigen, WIıe viele Gedanken V PIERIS über-
NOomMmMeEN wurden. PIERIS hat viele Aufsätze publıizıert, dıe In vielen prachen in vielen Zeıtschriıf-


